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ermi 1Provinz und Umgegend.
n In Weißenfels hat ſich der „Verein gegen

Weite atelei“ trefflich bewährt. Er zählt 400 Mit
ber n der und jedes Mitglied zahlt 6 Mark Jahres

Adam und in. Nit ſolchen Mitteln kann der Verein
twas leiſten.a n n h „Thur. Ztg.“ erfährt aus guter

n h Dule, daß vom 1. Januar n. J. ab auf der
nen hen Chenbarn n San e Scfregen
ſſ h Wagen 4. Klaſſe in Wegfall kommen werden.

ung Von dem Juſtizrath Lorenz in Zeitz war
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age zu Nr. 195 de s Merſeburger Correſpondenten vom 11. Dezbr. 1879.
h

männer nicht vor den
n vom Platze

Aus geſtimmt, ſ
ſogar für Ab

B. der Klempnern
ſtimmt haben, während er gar nicht zugegen ge
ſen ſei. Ferner hätten ſich im Wahllokale
Perſonen aufgehalten, die gar nicht Wahlmänner
ſeweſen ſeien, ſo der Syndikus Götze aus Zeitz
e als Landwehrhauptmann auf Wahlmänner,
de noch Reſerviſten oder Wehrleute ſeien, einen
großen Einfluß beſitze. Das Abgeordnetenhaus

N inſmmig dieſen Proteſt verworfen und die
Horn ſche Wahl für giltig erklärt, weil erſtens
qusweislich der Wahlliſte fur Roth gar nicht eine
Simmenabgabe notirt ſei und weil zweitens nach
ſwieſenermaßen Götze am Wahltage ſich nicht in
Weßenfels, ſondern in Zeitz aufgehalten habe.

In Großſchirma fand man den Fleiſcher
Fſcher erſtarrt in einem Straßengraben liegen.

Ein frecher Raub wurde am 4. d. M. in
Pergendorf verübt. Gegen 9 Uhr Abends
ſangen zwei unbekannte Männer in die Woh
ſing des Eigenthüm
en zu Hauſe anweſende Roſa
landen ihr ein
an Siicke die Hände auf den
in ſie eine Commode mittelſt
ſatten und daraus
k. lautendes Sparkaſſen
indlich die im Zimmer befindlichen Bet
nommen hatten, ergri

Mädchen ſeinem Schickſale überlaſſend.

hald heimgekehrten

hetäubtein Zuſtande vor.
helle des Mädchens ſoll
ſin. Lider haben die
ſiſchungen nach den Thätern
Efolg gehabt.

In einem Dorfe
kürzlich ein alter Mann,
Ramens Berndt. Als nun die
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Rücken.
Sperre geöffnet

Träger erſchienen

ſte vermochte ſich anſcheinend zu faſſen und meint

ers Rehſchuh, überfielen die
Rehſchuh und

Leintuch um den Kopf, ſodann mit
Nach

50 Mk. und ein auf 3000
buch entwendet, ſowie

ten an ſich
ffen ſie die Flucht, das

Die als
Eltern fanden das Mädchen in

Die Verletzungen edlerer
en nicht ohne Beſorgniß
ſofort angeſtellten Nach

bis jetzt noch keinen f

bei Zittau entleibte ſich
ein Militärpenſtonär

unter läutem Schluchzen. nur derjenige könne
ihren tiefen Schmerz ermeſſen, der ein Kind auf
dieſe Weiſe verloren habe! Um die Noth vor
läufig wenigſtens etwas zu mildern, ſchenkte der
beſagte Herr der Frau 2 Mk. womit ſie ſich, noch
immer ganz troſtlos, entfernte. Da Seitens der
Leichenfrau die erwartete Todesanzeige ausblieb, ſo
fand ſich, auf gegebene Veranlaſſung, die Polizei
bewogen, in der Wohnung jener Frau nach dem
Sterbefalle zu forſchen. Die ganze Familie wurde
hierbei im beſten Wohlſein angetroffen, von einem
Todesfalle war gar keine Rede, wohl aber davon,
daß der Armenpfleger um ſeine 2 Mk. geptrellt,
bezw. bewieſenes Mitleid ſchlecht belohnt war!

Localnachrichten.
Merſeburg, den 11. Dezember 1879.

Der Provinziallandtag wird wahr
ſcheinlich am 4. Januar zuſammentreten.

Meinung dahin Ausdruck geben, daß Seitens der
Anwohner künftig mehr Aufmerkſamkeit auf die
Sicherheit der Straßen verwandt wird. Mit etwas
Aſche oder Sand kann in dieſer Hinſicht leicht
dem Unglück vorgebeugt werden.

Am O9. d. wurde der Gerichtsſchreibergehülfe

Georg Sonnenſchmidt und ſein Bruder Paul
Sonnenſchmidt vom halliſchen Schwurgericht erſterer

zu zwei Jahren Gefängniß und zwei Jahren Ehren
verluſt, Paul zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt
Näheres folgt in der nächſten Nummer.

Am Sonnabend wurde vor dem Schwurge
richt in Magdeburg gegen den Arbeiter Renn
ſpieß wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit
tödtlichem Ausgange verhandelt. Das Opfer
dieſer That war ein Mitbürger von uns, der
Bäckergeſelle Herm. Luther von hier, ein
allgemein beliebter junger Mann. Am Sonntag,
den 31. Auguſt 1879, Abends gegen 9 Uhr,
kamen die Backergeſellen Luther und Fürſtenau aus

Die zweite Winterverſammlung der geſammt
ſtädtiſchen freien kirchlichen Vereinigung eröffnete
der Vorſitzende, Herr Verwaltungs Gerichts Director
Nobbe, am Vienſtag Abend mit der Mittheilung,
daß der Vorſtand übereingekommen ſei, von der
Errichtung einer Volksküche mit eigenem Lokal und
Perſonal abzuſehen daſür aber die Einrichtung
des vorigen Winters vom 1. Januar 1880 ab
wieder ins Leben treten zu laſſen, falls nicht, wie
allerdings im Werke ſei, von Seiten des Magiſtrats

gleiche Schritte zur Unterſtützung der Armen unter
nommen würden. Damit war der geſchäftliche
Theil der Tagesordnung erledigt und ertheilte der
Vorſitzende hierauf dem Herrn Conſtſtorialrath
Leuſchner zu einem Vortrage über die
ſynode das Wort. Nach Beendigung
ſprach der Vorſitzende den Wunſch aus,
eben Gehörte zu Anfragen un
den kommenden Sitzungen lebhaften Anlaß
möchte und ſchloß hierauf die Verſammlung.

S Verſchiedene Mitglied
aterſchule gaben am
in der Kaiſerhalle eine
ſowohl eines reichlichen Be
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deſem Falle die Seele des Selbſtmörders
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Im Hugo Müllerſchen „Duft“ zeichnete
Kräußz durch friſchen Humor aus.

Wie aus dem
werden am Dienſtag den 16. d.
ſchwediſchen Quartettſänger

General hinauf,
deſſelben einige Schritte hinterdrein.
daß das

d Erörterungen in
geben

er der Leipziger The
vergangenen Donnerſtag
Vorſtellung, welche ſich
ſuches, ſowie auch eines

Das Hauptintereſſe
räulein Handke, eine geborene

Sie ſpielte mit Herrn Meltzer
wiſchen Romeo und Julia und
ſo daß man Schülerhaftes nicht

Frl. Handke kam hierbei
enhafte ihrer ganzen
tatten, und es war
mit welcher Unſchuld

aber auch bereits
Ausdruck brachte.

Ganzen ein tüchtiger Lieb
chen werden wird.

heutigen Inſeratentheil zu er
die berühm

aus den Schädelknochen hindurch bis in die Gehörmaſſe
ein hineinreichte und zum Theil mit blutiger Gehirn

einem Kränzchen, welches im Geßner'ſchen Locale
in der großen Storchſtraße ſtattgefunden hatte.
Luther hatte die unverehel. Emilie Schwietzer,
Furſtenau ein anderes Mädchen am Arme. Etwa
3 Häuſer von dem Geßner ſchen Locale entfernt,
ſtand in einem Thorweg der großen Storchſtraße
der Angekl., welcher, als die beiden Paare vorbei
kamen, Schimpfreden gegen dieſelben ausſtieß, und
als ſie vorüber waren, unter weiteren Schimpf
reden ihnen nachfolgte. Auf dem Jacobikirchhof
blieb Furſtenau ſtehen und nach einem kurzen
Wortwechſel, worin Fürſtenau dem Angekl. er
klärte, er ſolle ſte zufrieden laſſen, gingen beide

Paare die Jacobsſtraße nach der Petersſtraße zu
Fürſtenau voran, Luther und die Schwietzer

Der Angekl. folgte
ihnen wiederum, indem er Worte, wie: „Lodder
buben, Spitzbuben, Vagabonden“ und dergleichen
vor ſich hinmurmeite. Kurz vor der Einmündung
der Rothenkrebsſtraße äußerte er plötzlich: „Jch
habe noch einen Groſchen und kann noch einen
Nordhäuſer trinken,“ ging hinter Luther und der
Schwietzer herum und ſtieß dabei mit ſeinem auf
geklappten Arbeitermeſſer, welches er kurz zuvor
aus der Taſche gezogen hatte, ohne jede Veran
laſſung den Luther in die linke Schläfengegend, ſo
daß ſofort das Blut aus der Wunde heraus
ſtrömte und Luther mit einem lauten Aufſchrei zu
ſammenbrach. Sodann lief der Angeklagte mit
dem offenen Meſſer in der Hand mit großer
Schnelligkeit die Jacobsſtraße zurück durch die
Waageſtraße, wo ihn der Tiſchlermeiſter Gerloff,
um ihn der Lynchjuſtiz der ihn verfolgenden
Menſchen zu entziehen in ſeine Hausthür
zog. Luther iſt in der darauf folgenden Nacht
geſtorben. Die Obduction der Leiche ergab
in der Mitte der linken Schläfengegend, 3
em vom äußeren linken Augenwinkel und 2 cm
vom oberen Ohrmuſchelrande eine ziemlich grade
verlaufende, 4 em lange, 1 em breite Wunde,
mit ganz ſcharfen glatten Rändern, welche durch

u et rn Stockholm in der Kaiſer Wilhelms Halle en n e e re en n i e rer ch Concert geben. Dieſelben ſind bisher in den maſſe angefüllt war. Die Sachverſtändigen, Me
zu n e Art ne Sat die heit Hermandad größten Städten Europas mit bedentendem Erfolge dieinalrath Dr. Boehm und Kreiswundarzt Dr.
Ritterſn z W er e erlet See e Todten in aufgetreten und hatten auch die Ehre, vor Jhrer Pohl, haben übereinſtimmend ihr Gutachten dahin
pemhet 90 Ausſicht. D Swirth kommt endlich ein Majeſtät unſerer Kaiſerin in Coblenz zu concertiren. abgegeben, daß Luther an einer Gehirnblutung ge

9 e S n Nebel läßt er, Die ſeltenen Gäſte werden nur dies eine Concert ſtorben iſt, daß dieſe Blutung eine Folge der be
tettender Gedanke. Bei Nach
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Am vorigen Freitag
Standesbeamten zu Gotha,
ſſleger iſt. Unter Heulen und We
ſogar unter ſimulirten Krämpfen,
Eſſterem mit, daß das eine ihrer
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bevorzugten Stadt ein zahl

Beſuch zu Theil werde.
e Ein Gardinen

Abend zwiſch
Entenpung vor ſich gegangen, ſagte der erfindungsreiche S ſei i ll die Gefahr, dWuh natulich n ſagen ne Veſelllen indeß ſonen eren e ne e e e entſtanden war, baß der Inhaber der

verbrannten Fenſterzierde beim
mometers dem leichten

kam.e Die zahlreichen ſo
dicht an den Bürgerſtei
bisher ſchon manchen meh
lichen Fall erwachſener
Wix wo daher dem

gen. Schuſſeln auf od

erwarten, daß demſelben Seitens
rer von ſo vielen

reicher

brand ſetzte am Montag
en 8 und 9 Uhr die Bewohner des

lan Nr. 3 in Schrecken. Hilfreiche

Nachſehen des Ther
Stoff mit der Lampe zu

gen der Straßen haben
r oder weniger unglück
Perſonen herbeigeführt.
Wunſche der öffentlichen

ſchriebenen Kopfknochen und Gehirnwunde ge
weſen iſt, und daß dieſe Verletzungen mit einem
ſcharfen, ſchneidenden Inſtrument mit großer Kraft
äußerung beigebracht ſind, und daß dazu ſehr wohl
ein ſtarkes Taſchen meſſer gedient haben kann. Der
Angekl. erklärt heute, daß er ſich des ganzen Vor
falls nicht mehr erinnere, da er Beweiſe von der
Treuloſtgkeit ſeiner Braut erhalten und dadurch
und durch den übermäßzigen Genuß von Bier und
Branntwein in eine bis zur Bewußtloſtgkeit ge
ſteigerte Aufregung verſetzt worden ſei. Nach Aus
ſage einiger Zeugen hatte der Angekl. bei der Ver
folgung der Geſellen Luther und Fürſtenan nicht
einmal lallend, nach Art angetrunkener Leute, ſon
dern klar und beſtimmt geſprochen und wenn auch
andere Zeugen bekundeten, daß ſie den Angetl. für
betrunken gehalten hätten, ſo ließen ſich doch alle

ie

er



Zeugen einſtimmig dahin aus, daß Angekl., nach
dem er dem Luther den Stoß verſetzt, ſo eilig
davon gelaufen ſei, daß ihn keiner ſeiner Ver
folger im ſchnellſten Lauf habe einholen können.
Ein Meſſer iſt zwar bei dem Angeklagten nicht
gefunden worden, allein der Töpferlehrling Roland
hat geſehen, daß Angekl. den Arm hochhob und
Luthers Hut fiel, wobei er gedacht, daß Ange
klagter den Luther ins Genick geſchlagen habe,
und der Malerlehrling Ludewig hat geſehen, da

führte, etwas Spitzes in der Hand hatte.

Branntwein getrunken un) daß er ſich wie
Unſinniger geberdet hatte, als ihm die Treuloſtgkeit
der Braut hinterbracht worden, wurde bekundet.
Eben ſo bekundeten einige Zeugen, daß Angeklagter

er Menſch geichbis dahin ein ruhiger, verträgl
weſen. Der Vertheidiger plaidirke für die Annahm
mildernder Umſtände, indem er geltend machte, daß
der Angeklagte durch den Genuß von Bier und
Branntwein und dürch den über die Treuloſtgkeit
der Braut erlittenen Seelenſchmerz ſich zu der That

Dem gegenüber führte diehabe hinreißen laſſen.
Staatsanwaltſchaft aus, daß Schmerz und Trunken
heit nicht das Privilegium hätten, ruhige Bürger
zu beſchimpfen, zu beläſtigen, körperlich zu miß
handeln und zu ködten. Die Geſchworenen de
jahten die That und Schulbfrage und verneinten
die Frage nach dem Vorhandenſein mildernder Um
ſtände. Die Staatsanwaltſchaft beantragte ſechs
Jahre Zuchthaus, der Vertheidiger ſünf Jahre Ge
fängniß. Der Gerichtshof publicirte das Erkennt
niß dahin, daß der Angeklagte der vorſätzlichen
Körperverletzung eines Menſchen mit tödtlichen
Erfolge ſchuldig und deshalb mit einer Zuchthaus-
ſtrafe von fünf Jahren zu beſtrafen.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
S Montag Abend wurden in der Elſter unweit

Döllnitz zwei junge Fiſchottern in einem Netze
gefangen. Seit einiger Zeit hat ſich die Ver
mehrung derſelben im Elſterflüſſe bemerkbar gemacht.

Freyburg a. 8. December 1879. Die
geſtern von Herrn Architekt Frohwein aus Naum-
burg im hieſtgen Rathhausſaale abgehaltene Vor
leſüng über aſtronomiſche Geographie bot des In
tereſſanten ſehr viel, zumal der lebendige Vortrag
durch zahlreiche Zeichnungen, Karten, Globen an
ſchaulich gemacht wurde. Es war nur
bedauern, daß in Folge des Zuſammentreffens
verſchiedener ungünſtiger Umſtände der Beſuch dieſer

zu

Vorleſung nicht ſo zahlreich war, als die Fülle
des gebotenen Materials verdient hätte, und wuün
ſchen wir nur, daß Herr Frohwein, welcher beab
ſichtigt, in unſerer Umgebung weitere Vorträge zu
halten, ſtets ein recht zahlreich verſammeltes Pub-
likum finden möge. Aus voller Ueberzeugung
kann jedem ſich für Naturkunde IJntereſſtrenden
der Beſuch bieſer Vorleſungen aufs Wärmſte
empfohlen werden.

Vermiſchtes.
(Frau Geiſtinger,) die Beſitzerin jener glück

ß

Angeklagter, als er den Stoß nach Luther aus
Daß Ströme von Blut vergießend über den Sand geſchleppt.

Angeklagter an dem Tage der That viel Bier und Dußtende von edlen andaluſiſchen Roſſen ſind mit aufge

den Ausländern die ganze Abſcheulichkeit dieſes nationalen
Sports enthüllt zu haben. Welch ein blutiges entſetz
liches Schauſpiel mag es geweſen ſein, wenn gleich nach
dem erſten Stierkampfe ſich der Correſpondent des Pariſer
„Figaro“ entſetzt abwendet und trotz aller Freundlichkeit,

Börſenberſammlung in Halle
vom 9. Dezember 1879

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kils, geringere Sorten 190

vun
20 tt her m e 214220 feinſte 227- 230intt welcher er bei Hofe empfangen wurde, ſich nicht ent e e Se e t nſhmi

halten kann n Abſcheu e e e lege Wagre bis 188 M. be e es exqui ſicht
dieſem Gemetzel Ausdruck zu geben. Was der ältere d 600 Kilo ander nDumas und andere franzöſiſche Schriftſteller von den ter e o e e e ehe
entſetzlichen Schlächtereien in der Arena erzählt hätten, 190 208 M feinſte bis 216 Mk. v e ſt aus

ſei S nach ſeiner Anſicht allzu milde geweſen. Vor eng a grlo e n
den Augen der glänzend geputzten Spanierin en, vor den Hafe on u ſrenrer e e be n
Augen zahlloſer Kinder, vor den Augen des Hoſes hatten 160 153 M e We hieſi Bangen
ſich brüllende Stiere mit der Todeswunde im Körper, Hulfenſrachte 1000 Kilo Vielorigerblen e n ſhore

Mk. bez, Bohnen 50 Kilo 11 11,50 Mk. bez, in

an e er eg Kilo r be W Janein ſchlitztem Bauche zu Boden getaumelt und ſchwer ver c i n gehe MAn Hundete Pieadores und Toreadors ſtöhnend und röchelnd Se e e e m e er n Mitſebur
vom Schauplatz geſchleift worden. Und über die von e e er r rn 250 M. bez. Mat der
Blut dampfende Arena, über die zerriſſenen Kadaver der e rennt 50 Klee l u e
Pferde, über das Brüllen der ſterbenden Stiere, das e e e Man desKlette Roggen Weizen ſchat reich ar

5,25
Aechzen der zum Tode verwundeten Stierkämpfer hin

Nah

eebentönte der wilde Jubel einer fanatiſirten Menge. Es begewar als hätten ſich die Weiber Kinder und Männer an e e in undem Blut berauſcht, als ſchwelge man im Anblick der Ge R et gen tigtfallenen und Schwerverletzten. Was mag wohl das e ind origeHerz der jungen Habsburgerin empfunden haben, h n FamilienNachrichten. e Geor
dteſer Orgie menſchlicher Beſtialität beiwohnte Ob ſie Fipilſtands- Segilter der Stadt erſeß et ſagnicht ſchauderte bei dent Gedanken, die Königin eines So 7 e e n
ſolchen Volkes ſein zu müſſen Ob ſie ſich nicht entſetzte. Eheſchließungen: der Sattler Linke hier mit e ſhrel
bei der Vorſtellung, daß man ihr zu Ehren dies furcht Mai Geboren ein Sohn dem Dachdechern Aohnſchre
bare Schauſpiel veranſtaltet habe Wenn Königin Chriſtine Ghhe; dem Modelltiſchler Blumentritt; dem Man Andanmend
Herz und Muth beſitzt, wird ſie dahin wirken, daß ſolche
barbariſche Volksvergnügungen ein Ende nehmen in
Spanien

Gei gegenwärtig herrſchendem Froſte)
wird manche Hausfrau über das Gefrieren der Fenſter
ſcheiben Klage zu führen haben. Um dieſem Uebelſtande
aäbzuhelfen, empfiehlt es ſich, der Luft in der Nähe der
Fenſter den Waſſergehalt zu entziehen, was man durch
in PorzellanTöpfen auſgeſtellte ungelöſchte Kalk- oder
noch beſſer Chlorkaliumſtücke erreicht; letztere können,
feucht geworden, in der Küche wieder ausgeglüht werden
Den einmal entſtandenen Eisbeſchlag an den Fenſtern

thaut man mit einem in Alkohol getauchten Schwamme
auf und wiſcht mit weichem Leder nach.

Ulrich Zwillinge; dem Schloſſer Kuthe, dein Torffabrt ne er in
Bohle; dem Handarb. Göhle; eine Tochter dem Spin eetternlos
budenbeſitzer Werner un dem Oekonom Wellen andem Handarb. Heinze; dem Maler und Lachtrer An et
Zwillinge. Geſtorben: der Rentier Keferſtein Sinögen
J. M. Gehirnlähmung; die Eheſrau des Oetoncn
Wallenburg geb. Kunth e eine Shul
töchter des Malers und Lackirers Arnold Schwäche n
Handarb. Geigenmüller T. 7 W., Krampfe tn dine

Stadtkirche: Donnerſtag, Abende 7 Ahr Gott l hel
Herr Prediger Richter. de t zur t

Ein großer Dlatt- ichguch als Zuſchneidetiſch oder dergl. paſſend h
Der ar e re re änderungshalber zu verkaufen Sand 5, ter hege
der „Bazar“ hat ſich während ſeines nunmehr 25jähri i hengen Beſtehens zur angeſehenſten, reichhaltigſten und nütz Dann i dſeleſ re e golden hätte al

lichſten Modengeitung aufgeſchwungen; er hat ſein Pub amenuhr zu ver aufen- ken aus
likum auch jenſeits des Oceans und in der ganzen civi Ein eleganter Damenſchreibtiſch, Nußholz iſt gä 7
liſirten Welt. Bietet er doch der Frauenwelt Alles, was billig zu verkaufen beim m nah
ſie im Bereich der Toilekte, der Handarbeit, der häus Tiſchlermeiſtr. Rob. Berger n Geiſt
n e ne kann und kommt dem a. d. Dammühlen hen jähedürſniſſe jeder Altersſtuſe des weiblichen Lebens in Zwei ſelte Säueine in aus iſeinem reichen bildlichen und textlichen n wie in Zwei fette Schweine ſind zu verkaufen n
ſeinen ebenſo praktiſchen, wie geſchmackvollen, ſtets der Kurzestrasse I m ſhen
neu n Mode Rechnung u Deſſing und in ſeinen Mehrere fette Schweine h u ſelen,
von Künſtlerhand entworfenen eolorirten Modenbildern herkauf bei Koani Tirz Kaut. dentgegen. Die auf beſcheidene Mittel angewieſene Haus e n en n
frau wird ſich in allen Fragen der Tollette ebenſo gut Unteraltenburg 40. gen
berathen ſehen, wie die elegante Dame des Salons, Auch u hat ber
durch den anregenden und feſſelnden Jnhalt ſeines belle h überalltriſtiſchen, mit Umſicht und Tact geleiteten Theils do
eümentirt der Bazar ſeine eminente Nützlichkeit und
rechtferti ſein Renommeée als beliebtes Familienjournal. Emin

liche Wohnung, beſtehend aus 5 Zimmer hirhgebrg
Fahrplan vom 15. Grkober 1879.

Abgang von Merſeburg in der Richtung.
Nach Halle: 4 Mgs. (Schnilz.), 72 Vm. Kl.

10 Vm I Mt. Kl), Am 8. K1)s Nm. (Schnullz.) 81 Abds, (Schnllz. I. 3. Kl.
1020* Abds. (4. Kl.

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.
Anſſchlüſſe:

Halle Berlin: (8) Mgs., 8 Vm., 2 Nm., 527 (8)
Nimn., 6 Abds, 9 (9) Abds. (8 Schnellzug.)

Halle Magdeburg 57 Mgs,, 71 n. II (8) Vm

ad en n
Dir V
W be

L S v Dich r e n FFo j j. 4lichen künſtleriſchen Elaſttcität, welche ihe verſtattet, heute e u e m. 9 (5) u. 10 Abds. er en d n e n et
die „ſchöne Helena“ und morgen „Maria Stuart“ zu Halle- Halberſtadt: 850(8) u. 112 Vm., I u. 65 Nimm e a e en tm an hu
ſpielen, hat gegen ihren Gatren, Herrn Kormann, die Halle- Torgau 80 (8), l Vm., m. 65 Abds. Eine Wohnung von I Stuben, eintgen ne fin.
Eyeſcheidungsklage eingebracht. Als Grund zur Scheidung Halle Nordhauſen 509, 90, II Vm., 2 in. e Nein Küche und Zubehör iſt zu vermiethen. ahnt ſ
ſoll Frau Geiſtinger angeben, daß Herr Kormann in Halle Leipzig 52, 752 u. 102 Vm., I 58 (8) n Nu dPeſt 60 Fl. Monaksgage und 2 Fl. Spielhonorar beziehe,“ Nm., 6, 7 u. 85 (8) Abds. 10 Nachts. Unteraltenburg Nr. 48. n 9 t
jedoch ca. 400 Fl. monatlich brauche, die ſie zu bezahlen Nach Weißzenfels 6 Mgs. (4. Kl.) 8 Vm. (Schnllz Ein Logis beſtehend aus T großen Stube, 2 Kammer leid

habe. Herr Kormann dagegen beſteht auf einer bedeu 102 Kl), 12* Vm. Schnllz.), 2 u tettenden Abſtandsſumme, falls er ſeine Einwilligung zur N. (4. Kl.), 628 Abds. (4. Kl.), 928 Abos. Kl. Ein möblirtes Logis für einen einzelnen Herrn iſt t the
Scheidung geben ſoll. 1120 Abds. (Schnllz.). vermiethen, beide ſofort oder Neujahr zu beziehen W 18

e e u Worb Anſchlüſſe: Saalstrasse Nr. nin ſeltſamer Streit iſt dieſer Tage zwiſchen dem Vati Cor etha c Leipzig: 42 (8) Mrg., 652 u. 102 Vm., 120, Fit 5 ich iltenldats ver Jannaran und der Muntcipalität von Rom ausgetragen worden. 49 Nm., 822 e e n e deuten e v. e un Vite
Es handelte ſich um 300 Unzen Waſſer, welche der Palaſt Weißenfels Zeißz 75 Vm., 1222, 431 u. 10* Nm. m e e S en e Mi
für ſeinen Gebrauch eonſumirte, ohne wie die Munici- Großheringen Saalfeld: Vin., 17, 4 u. 88Nm. Seedorſch h Schellſiſchn
palität behauptet, das Recht dazu zu haben. Das Reſul Nach Strau ßfurt: 928 Vm., 358 u. 88 Nm. tri S Du M n ſöwwſ
tat dieſes Streites waär, daß die beiden berühmten Spring Weimar Gera: 62, 100 Vm., 322 u. 822 Nm. rifft Freitag früh in friſcher e 7. wie
brunnen auf dem Petersplatz, ſeit dem Beginn deſſelben Erfurk Nordhauſen: 620 Vin, 280 u. 520 N. e G. Sorias, giſcherſraße h de
faſt trocken ſtanden, was zu vielen Reclamationen von Dietendorf- Arn ſtadt: 710, 10Vm., 225, 55 u. 72* Nm. n 5Seiten der Preſſe Anlaß gab. Endlich hat man eine Gotha Leinefelde: 62 I Vm., 320 u. s Nm ſt ten arten m a
proviſoriſche Abhilfe gefunden. Die Municipalttät ge Gotha Ohrdruf: 925 Vm., 35 u. 9 Nm, 9 nwährt dem Vatican die erforderliche Waſſerquantität, Eiſenach Meiningen: 8 Vm., 122, 70 Nm. 5 C h oben inwie vor dem Prozeß, und der Vatiean wird eingeladen Perſonen Poſten. zu Weihnachtsgeſchenken paſſend liefert i in
ſein Recht auf die 300 Unzen Waſſer durch Documente I. Poſt aus Merſeburg 200 Nimm in Mücheln 4 Nm, ff. Glacée- echt g. iſtol und Slfen
zu beweiſen. Wenn er das nicht vermag, wird er ſich aus cheln Vm., in Merſeburg 100 Vm e eng Sörio 7 und 5 9 d
en und der Municipalität zahlungspflichtig werden II Poſt aus en h Abds. eln a n I 100 Sküch von 1 Ah m dar

aus Mücheln 55* Nm., in Merſeburg 810 Nm c eDie Stiergefechte,) welche in Modrid bei Ge Aus Lauchſtädt 5 Mgs., in Weſen d M 50 V. an S n e
legenheit der königlichen Hochzeitsfeter ſtattfanden, ſcheinen. Aus Merſeburg 325 Nin, in Lauchſtädt 420 Nin, h. Rößner, gr. Rikterſtr. a

nene e ne nVerantwortlicher Redacteur Max Leuer in Merſeburg. Druck und Verlag von er n Merſeburgi 9 m h n
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